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Frau Josephine nahm Antonies Abreise viel
schwerer, als sie zugestand. Ihr ewig junges mütter—
liches Empfinden hatte sich auf das zu erwartende
Enkelkind innig gefreut und konnte die Enttäuschung
nicht recht überwinden. Und daß ihr Christoph nun
so fern ihrer sorgenden Liebe lebte, schmerzte fie
tief. Sie war aber stolz auf ihren Äültesten, sehr
stolz, trotzdem er so ganz eigenwillig seinen Weg ging.

Nach all den Arbeiten und Aufregungen
fühlte sich Josephine jetzt recht müde und ange—
griffen. Das Gehen wurde ihr oft schwer, plötzlich,
mitten in ihren häuslichen Geschäften mußte sie
stehen bleiben und tief Atem holen, das Herz klopfte
dann heftig oder setzte einen Augenblick ganz aus.
Josephines Gesichtsfarbe wurde grau und tiefe
Schatten lagerten sich um die Augen.

Die Ihrigen merkten nichts. Josephine ver—
schwieg auch ihre kleinen Leiden. Sebastian lebte
ganz den Studien über die Zollfrage und über die

Verkehrsverbesserungen. Er erstrebte jetzt mit allen
Gedanken die Verwirklichung eines für die Handels—
verhältnisse Deutschlands unendlich bedeutungsreichen
Projektes, nämlich den Bau einer Dampfbahn, und
nahm mit Eifer alle schon früher im bayrischen Land—
tag gemachten Vorschläge auf.

Auch ihm erschien es gewiesen, mit der Strecke
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